




16  partner hund

Reportage

beim ersten Trainingsflug nur der 
Halter aus dem Helikopter. Der Hund 
wird von Helfern zurückgehalten, um 
zu sehen, wie er reagiert. Wirkt er mu-
tig und bereit zum Springen, liegt es 
an ihm, ob er beim nächsten Flug hin-
terher springt oder nicht. „Kein Hund 
wird dazu gezwungen. Denn er könnte 
sich nicht nur verletzen, sondern auch 
die Freude am Wasser für immer ver-
lieren“, führt der Italiener aus.

Wer auch den Sprung aus der Luft, 
die „Königsdisziplin“ der Wasserretter, 
erfolgreich gemeistert hat, bekommt 
das staatlich anerkannte Zertifikat als 
Wasserrettungsteam überreicht. Um 
den hohen Qualitätsstandard aufrecht 
zu erhalten, muss jedoch jedes Jahr 
eine neue Prüfung abgelegt werden.

Die Idee für diese weltweit einzigar-
tige Rettungshunde-Organisation ent-
stand 1989. Ferruccio Pilenga, damals 

Student an der Universität Mailand, 
war wie elektrisiert, als er in einem 
Hundebuch las, dass Neufundländer 
früher den Fischern beim Ziehen 
von Booten und Einholen der Netze 
geholfen und 1875 ein Hund einem 
Mädchen das Leben gerettet hatte. 

Der lange Weg bis zur 
Erfüllung des Lebenstraums
Er kaufte sich einen Neufundländer-
Welpen und beschloss, Mas zum 
Rettungshund auszubilden. Weil es 
zu dieser Zeit noch keine geregelte 
Ausbildung gab, fuhr er überall hin, 
wo mit Hunden Wasserarbeit gemacht 
wurde, und beschloss, selbst eine 
solche Schule zu gründen. 

Doch es dauerte noch vier Jahre, bis 
er seinen Traum endlich umsetzen 
konnte. 1992 durfte er den ersten Flug 
mit der Hündin machen, und 1993 

gründete er am Gardasee offiziell sei-
ne „Scuola Italiana Cani Salvataggio“ 
(S.I.C.S), deren Präsident er immer 
noch ist. Zunächst wurden vor allem 
Neufundländer eingesetzt, heute 
sind es meist Labradore und Golden 
Retriever. Aber auch andere Hun-
derassen und große Mischlinge mit 
mindestens 25 bis 30 Kilo haben die 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen. 

21 Menschen haben den zwei- und 
vierbeinigen Lebensrettern allein im 
letzten Jahr das Leben zu verdanken. 
Über 100, seit es die Schule gibt. Die 
Frage, ob es denn manchmal ein 
kleines Dankeschön von ihnen gibt, 
verneint Mambio Ravezzi. „Das brau-
chen wir auch nicht“, sagt er stellver-
tretend für alle anderen Retter. „Das 
schönste Geschenk ist, jemandem das 
Leben gerettet zu haben.“

� Saskia BrixneR

informationen

So sieht die Wasserrettung in Europa aus
Offizielle Wasserrettungshunde gibt es bisher 

nur in Italien, Frankreich, Österreich und Spa-

nien. In Deutschland und der Schweiz wird die 

Wasserrettungsarbeit eher sportlich betrie-

ben. Es gibt jedoch bei uns sog. Wasseror-

tungshunde. Sie zeigen vor allem ertrunkene 

Personen unterhalb der Wasseroberfläche 

an. Beim Einsatz werden Hund und Hun-

deführer auf einem Boot über das Wasser 

gefahren. Nimmt der Hund menschliche Wit-

terung auf, zeigt er das durch Verbellen oder 

Ein Wasserortungs-
hund im Einsatz. Er 
ist darauf trainiert, 
menschliche Witte-

rung anzuzeigen

ins Wasser Beißen an. Die Taucher können so 

gezielter suchen. Die Ausbildung wird aber 

nur von wenigen Organisationen durchge-

führt, da sie sehr zeit- und kostenintensiv ist. 

Obwohl geeignete Trainingsmöglichkeiten 

schwierig zu finden sind, da Hunde in viele 

Gewässern nicht mit hinein dürfen, geht die 

zur DLRG (Deutsche Lebens-Rettungs-Ge-

sellschaft e.V.) gehörende Sparte „Rettungs-

hunde Wasser Land“ (www.rettungshunde-

wasser-land.de) seit kurzem neue Wege. 

Hans-Joachim Brückmann und sein Team 

haben in Anlehnung an das Reglement der 

IRO (Internationale Rettungshunde Organi-

sation) und der F.I.M.C.S.A. (Internationaler 

Verband der Wasserrettung mit Hunden) 

ein eigenes Konzept entwickelt und erste 

Wasserrettungshunde ausgebildet, in dem 

Rettungsschwimmer und Rettungshunde 

ein festes Team bilden. Ähnlich wie in Italien 

springen beide ins Wasser, um Ertrinkende zu 

retten. Die Hunde lernen aber auch, eine Ber-

gung allein durchzuführen. Auf Kommando 

springen sie ins Wasser und retten Menschen 

selbstständig mit Hilfe einer Baywath-Boje, 

einem schwimmenden sehr langen Strick 

oder Rettungsring sowie ohne Hilfsmittel. 

Dazu nehmen sie den Ertrinkenden an Arm 

oder Bein und bringen ihn an Land. 2012 

sollen die ersten Hunde nach der neuen 

Ordnung geprüft werden. Weitere Ortsgrup-

pen haben bereits Interesse angemeldet. 

Nur 
gemeinsam 
sind sie 
unschlagbar

Zwei Teams 
springen 
fast parallel 
(l.) Inter-
view-Part-
ner Mambio 
Ravezzi mit 
Rambo

Ob es mein Hund ist, 

ob es ein anderer 

Hund ist. 

Ich freu mich, wenn 

er gesund ist.
rebekka rohn, 
tierärztin im happy dog 
service center

Kostenlose Proben anfordern unter 

www.happydog.de

Vertrauen füttern. 

Seit 1968.
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Ich bürge für beste 

 Qualität.
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